
esucht und dort Freundschaften gescChlossen. Drıttens bot dıe Miss1ionsar-
beıt eine Gelegenheı1 ZUT mennonıtischen Zusammenarbeıit. Obwohl G nach
WI1Ie VOT viele Unterschiede o1bt, en ıe gemeiınsamen Erfahrungen se1it
9724 alle Mennoniıten estärkt für ihre Pılgerfahrt 1mM CIic (jottes.
Als VOT Z Jahren das ubılaum in Erinnerung dıe Ere1ignisse VON 9724
gefelert wurde, WIES dıe berühmte mennoniıtische Schriftstellerin Barbara
mucker darauf hın, daß 6S noch viele ungehobene chätze gäbe, alte Pho-
toalben, Geschichten und Erinnerungen VON Leuten, dıe heute In der Gegend
VON Kıtchener und W aterloo wohnen. IDies alles, betonte s1e, MUSSe erhal-
ten und dıe achkommen weltergegeben werden. Dazu dıente auch dıie
jetzıge Jubiläumsfeier ZUT Erinnerung die Ankunft der Mennoniıten Aaus

Rulßland VOT TE Jahren S1e WAar auch eiıne Herausforderung für weltere INeEN-

nonıtische /usammenarbeıt In Gegenwart und Zukunft
Iın Huebertec

Das Könıigreich der Täufer
Ausstellung 1m Stadtmuseum Münster, 17 September 2000 hıs März 2001
AIn Turm VO  am St Lamberti, hoch über dem Prinzıpalmarkt VOI Münster,
hängen S$1e noch, dıe elisernen Örbe, In denen dıe Leichen der hingerichte-
ten Täuferführer ern Knıpperdollinck, ern Krechtinck und Jan Van 1e1-
den SA Januar 536 aufrecht testgebunden en ZUTr arnung ausgehängt
wurden. Im Stadtmuseum werden dıe VOT 100 Jahren angefertigten Nachbiıl-
dungen gezeist, dıe bısher keıne Chance bekamen.,. 1m Austausch mıt den
UOr1iginalen den urm der Lambertikırch: gelangen. Das Arrangement
der derzeıtigen Ausstellung des Stadtmuseums ünster welst den epliken
der OT' den hıntersten atz Dort markıeren S1e dıie Schnuittstelle ZWI1-
schen der schwındelerregen Entwıcklung VO Reformatıon un
Täuferherrschaft ın ünster einerse1lts und einer inzwıischen 465]ährıgen Re-
zeptionsgeschichte andererseıts.
ünster wirft mıt cdieser Ausstelung iın seinem Stadtmuseum erstmals „„N1-
storısch neutrales Lacht: (Faltblatt ZUT Ausstellung) auf dıie damalıgen Vor-

Vom gegnerischen Wiedertäuferbegrıff, der in Ausstellung und Ka-
alog 082 noch verwendet wurde, hat INan sıch bewußt verabschiledet. Daß
die Täufer VON ünster bIs heute Faszınation und Abscheu CITICSCN, W ar Bar-
bara Romme und iıhrem Ausstellungsteam bewußt S1e erstaunlıch
viele Zeugnisse der Auseinandersetzung Dalß dıe Ausstellung dıe
alten Werturteile dokumentiert, aber nıcht wıederholt, äßt aufatmen.
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Im einzelnen g1bt 6S mehr entdecken, als ein einmalıger Gang Uurc die
Präsentation zuläßt ber nıcht NUTL, WeTI sıch SCIN auf Spurensuche beg1bt,
kommt be1 TIreiem Eıntritt auf se1ıne Kosten. Die dıdaktisch autfbereite-

Darbietung grundlegenden Erkenntnissen. W ährend ein eßprie-
ster be1 der Elevatıon der Hostie 11UT VON hınten sehen 1st, soll dıie ach-
bıldung einer hölzernen Kanzel auf die hohe Bedeutung der Wortverkündıi-
SUuNe 1m evangelıschen Gottesdienst hınwelsen. Dre1 Bruchstücke eiInes
wahrscheiinlic der J1äuferherrschaft zerschlagenen autfbeckens dus
der Pfarrkırche Liebfrauen Überwasser Ss1e se1t den Zerstörun-
SCH der 1m /Zweıten e  1e2 verschollen und wurden 1im Steinmaga-
Zın des Westfälischen andesmuseums für Kunst und Kulturgeschichte WIEe-
derentdec finden 1m tolgenden Ausstellungsraum ihren Kontrapunkt In
einem schlıchten W assereimer, WIe ( alltäglich gebraucht und VON den Täu-
ferpredigern be1 den Erwachsenentaufen verwendet worden se1ın Mag
Der zentrale Ausstellungsraum ist mıt einfachen Miıtteln Hrc eine Wand
qals Andeutung der Stadtmauer In innen dıe elagerte Stadt) und außen dıe
gegnerische Umwelt) geglıedert. Fın des Fürstbischofs welst beim Be-
treten der darauf hın, ‚„„‚dat de SIUWSAMEC, unchristlıge unde verdampte
ketterye unnde der wedderdoep OrC de verforyssche eer Berndt RO-
thmans und SYNS anhanges bynnen uUuNnse stadt unster Y mercklıch YDSC-
retten alle Obrigkeiten verpflichtet werden. die Wiedertäufer
gefangen nehmen. Textdokumente, auf diese und ahnlıche Weise Al
räallıg präsentiert, werden beachtet. Wohl hätten J ranskrıptionen der zahl-
reich handschriftlichen Quellen den Erkenntniswert geste1gert,
doch dıie Erläuterungstafeln, welche dıe Ausstellung begleıten, vermiıtteln
wichtige Informatıonen in allgemeinverständlicher orm
Innerhalb der Stadtmauer findet sıch e1in eigenhändiger TI16 ern! Knı1p-
perdollincks, des Bürgermeıisters der Täuferstadt, der dann Schwertführer
und späater königlicher Statthalter wurde, datiıert „„den 13 dach Augustı ANNO
eie 34 in Monster, CYN stadt des er hogesten schrecklyken Goddes SV

vyanden“. en1ige Jage hatte sıch Knıpperdollinck der Hınriıch-
(ung der ufständischen beteiligt, die nach Eınführung der Mehrfrauenehe
dıe dem Fürstbischof Öffnen wollten In olchen Zeitdokumenten wırd
Geschichte gegenwärtig.
Was A jekten VOoN der JT äuferherrschaft übrıg 16 W alr gering Da R
ZerStireunt wurde, suchte dıe se1ıt Anfang des Jahrhunderts IN-
INCN, Was immer als elıquie der Täuferherrschafi dienen mochte. 1e1€e 5
genannte‘“ Wiıedertäuferstücke konnten 1im Zuge der Ausstellungsvorbere1-
tung datiert und VON iıhren legendären Zuschreibungen efreit werden. Das
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vermeıntliche ett des Kön1igs Jan Vall Leiden 1st nach dendrochronologı1-
scher Untersuchung nıcht VOT S58 entstanden. Früh In den städtischen Mu-
seumsbestand übernommen, stellt 6S heute als Renaissancebett mıt be-
malten Schnıtzereien fast einz1gartıg einen besonderen Überrest der früh-
neuzeıtliıchen Stadtgeschichte dar.
Den abschlıeßenden Schwerpunkt hıldet dıe Auseinandersetzung mıiıt der
Täuferherrschaft In Forschung, Lıteratur, Kunst, 1181 und insbesondere 1m
Geschichtsbewußtsein der ünster hıs hın ZUT „Wiedertäufertor-
te  .. auf der jedes uÜC das Herrschaftszeichen des Köni1gs Jan Vall Leiden
rag Am Ende egegnet der Besucher wıeder den Körben Bernhard Kleıin-
hans nannte se1ine ulptur, dıie ß 993 schuf. „Die dre1 Könıge VOoN Mün-
ster‘  .. Es ist dıie Verbildlichun einer Vısıon Heinrich Heınes, nach der der
Kölner Dom eines ages nıcht mehr benötigt werden könnte und dıe eDe1-

der eılıgen dre1 Könıige obdachlos würden: 99 Og meınem Rat und steckt
S1€e hınein In jene drey OT' VON Ekısen, Die hoch ünster hängen A

JIurm, Der an Lamberti1 geheißen” (Katalog, Z ZEO)
Miıt ihren mehr als 400 yekten eıistet die Ausstellung viel. S1e nımmt ıhren
Ausgangspunkt be1 Relıqienverehrung und Türkenkriegen, über Meß-
krıtık und Taufdiskussion 1m e1cC dann den amp dıe Reformatıon
VON ünster thematısıeren, O1g den Spuren der Täufer anhand VON TIrak-
n Verhörprotokollen, Münzen, Porträts und endet mıiıt einer Auswahl der
immensen künstlerischen Auseinandersetzung. Der zweıbändıge Katalog 1st
auf der Ööhe der Forschung und selbst eın wichtiger Forschungsbeitrag,
Mrc den dıe Täufer VOoN ünster besseren NsCHAIuLU dıe reformatıons-
zeıtlıchen Täuferbewegungen erhalten.

Ra  Ötzer

Johannes Lasco, O1 Internationales 5Symposium in
Emden
544 geschah ıIn der Grafschaft Ostfriesland Unglaublıches: Der
formierte Superintendent Johannes LasSCO suchte das espräc mıt zwel
täuferischen Grupplerungen in seiner Regıon. Zunächst sprach Pn 1E
NUar 544 mıt Anhängern VON aVl Joris und sefzte das espräc mıt ıhm
In einem Briefwechsel fort. dem 28 Januar 544 sprach % für dre1 JTage
dırekt mıt Menno S1mons. el tauschten iıhre 1 des Gesprächs ın
schriftlicher Form duU>S diese wurde publızıert und dıe inhaltlıche Debatte autf
diese Weılse tortgesetzt.
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